Mitgliederreise der Deutsch-Indischen Gesellschaft e.V. Aachen

Die schönsten Landschaften und Tempelstädte Südindiens

31. Oktober bis 17. November 2004

Leitung: Jürgen Franz

Route

Aachen, Frankfurt, Chennai, Mahabalipuram, Trichy, Madurai, Periyar, Kumarakom, Cochin, Mysore, Chikmaglur, Hospet, Badami, Goa, Mumbai, Frankfurt, Aachen

Südindien muss man mit allen Sinnen erleben! Denn den Reiz der Region machen die vielfältigen und exotischen Eindrücke aus, die uns ein lebendiges Bild vom Alltag der Menschen vermitteln. Entdecken Sie Tempelstädte – lebend und von tausenden von Pilgern bevölkert oder schon museal -, lassen Sie sich vom Tempelelefanten segnen! Schnuppern Sie den Duft der Gewürze in den Kardamonbergen und entspannen Sie in den phantastischen Backwaters und im Tropenparadies Goa. Diese große Südindienreise führt Sie, auch abseits touristischer Routen, zu den verborgenen Kulturschätzen tief im Inneren des Subkontinents.

Programmverlauf 


1. Tag: Flug nach Chennai

Busfahrt ab Aachen zum Flughafen Frankfurt/Main und Flug mit der LUFTHANSA über Frankfurt nach Chennai. Ankunft gegen 23:40h. Ortszeit. Begrüßung durch die örtliche Reiseleitung und Transfer zum Hotel. Zimmerverteilung und  Übernachtung in Chennai.

2. Tag: Chennai

Chennai (Madras) ist die Hauptstadt von Tamil Nadu, liegt an der Koromandelküste und ist die größte Stadt des Südens.  Die Stadt hat einen breiten Sandstrand, weite Grünflächen und schöne Bauten im Koloni​alstil. An der Flussmündung stößt man auf das Fort St. George (1640), den Kern des kolonialen Madras. Dieser imposante Militärkomplex ist Sitz der Regierung von Tamil Nadu. Madras’ Geschäftszentrum befindet sich nördlich des Forts im klaren Straßenraster von Georgetown. Das größte Denkmal der Kolonialzeit ist der indo-sarazenische High Court.  Den architektonischen Höhepunkt der Pantheon Road bildet die National Art Gallery, ein weiteres indo-sarazenisches Juwel, um 1900 von Henry Irwin als Viktoria-Denkmal entworfen. Anschließend Besuch des Blumen- und Obstmarktes und der San Thome Kathedrale. Südlich des Adayar liegt eine wichtige kulturelle Einrichtung zur Erneuerung traditioneller Tanz-, Musik-und  Malkunst: Kalakshetra (Heim der Künste). Anschließend Fahrt (50 km/ca. 1 Stunde) nach Covelong, bei Mahabalipuram. Übernachtung in Covelong.

3. Tag: Kanchipuram und Mahabalipuram

Ganztagesausflug. Das ausgedehnte Pilgerzentrum von Kanchipuram ist eine der sieben heiligen Städte Indiens. Alle drei Hauptareale in Kanchi sind einer eigenen Religion gewidmet: Shiva, Vishnu oder Jaina. Insgesamt werden dort noch über hundert Tempel von Gläubigen benutzt, aber nur Hindus dürfen in das Innerste. Der älteste erhaltene Tempel, Kailashanatha, zählt trotz bescheidener Ausmaße zu den beeindruckendsten. Etwa einen Kilometer nordöstlich liegt der größte und wichtigste Shiva-Tempel, Ekambareshvara. 

Von der Unesco zum Weltkulturerbe erklärt, stellt die außergewöhnlich reiche Bildhauerkunst in Mahabalipuram (Mamallapuram) einen weiteren Höhepunkt in Südindien dar. In dem kleinen Ort zwischen bizarren Granitfelsen und einem herrlichen Sandstrand ließen die Pallava-Könige im 7. Jahrhundert Tempel und Felsreliefs aus dem Stein meißeln. Noch heute kann man den Steinmetzen bei ihrer kunstvollen Arbeit zusehen. Übernachtung in Covelong.

4. Tag: Fahrt ins Herz Tamil Nadus

Fahrt nach Auroville. Die Bewohner jener faszinierenden, teil Hippie-, teils New-Age-Gemeinde, erscheinen viel zufriedener als die ernsten Ashramiten in der Stadt.  Weiterfahrt (266 km/ca. 6 Stunden) nach Tiruchirapalli, eher bekannt als Trichy. Ankunft und Transfer zum Hotel. Anschließend Besuch der Tempelstadt Srirangam -  „Vatikan des Hinduismus genannt“ - auf einer Insel im Kaveri-Fluß gelegen. Der Shri-Ranganatha-Swami-Tempel ist ein labyrinthisches Vishnu-Monument aus Höfen, Behausungen, Läden und Schreinen. Anschließend  Aufstieg zum Rock Fort, das Wahrzeichen der Stadt. Über 300 Stufen führen zur Bergfestung hinauf, von wo aus man einen schönen Blick über den Cauvery nach Srirangam hat. Übernachtung in Trichy. 

5. Tag: Pilgerstadt Madurai

Nach dem Frühstück Fahrt (154 km/ca. 4 Stunden) nach Madurai. Nachmittags Stadtbesichti​gung.  Die heiligen Schriften der Puranas erzählen von einem Ort, an dem Gott Indra einen Shiva-Lingam errichtete und anbetete. Als die Kunde den Pallava-König Kulasekara erreichte, verlegte dieser seine Haupt​stadt von Manavur an diesen Ort und gründete so Madurai. Heute ist die Stadt ein bedeutender Wallfahrtsort. Besuch des Meenakshi Tempels (Mariamma Tempel, Thirumalai Nayak Palace, Meenakashi Devi Tempel und Museum). Der Duft nach Jasmin und Butterfett liegt über dem großen Meenakshi Tempel. In den mystischen Hallen erlebt man die tiefe Religiosität der Inder. Übernachtung in Madurai.

6. Tag: In die Kardamonberge

Fahrt (154 km/ ca. 4 ½ Stunden) in den Periyar National Park. Am Nachmittag genießen Sie eine Bootsfahrt auf dem Lake Periyar. Wenn Sie Glück haben, können Sie wilde Elefanten entdecken. Das Wildreservat erstreckt sich im Cardamom-Gebirge, den südlichen Ausläufern der Westghats. Der namen​gebende Periyar-Fluß wurde bereits im vorigen Jahrhundert unter dem Raja von Travancore zu einem See (26 qkm) aufgestaut, das Hinterland mit Kanälen durchzogen. Außerdem leben hier neben selten zu sehenden Tigern und Leoparden, Antilopen, Axishirsche, Gaur, Sambharhirsche, Nilgiri-Languren, Wildschweine und zahlreiche Vogelarten. Übernachtung in Periyar.

7. Tag: In den Backwaters

Fahrt (130 km/ca. 4 Stunden)  nach Kumarakom zum Hotel, das inmitten eines Naturschutzgebietes im Vembanad-See gelegen ist.  Ankunft und Transfer zum Hotel. Freizeit zum Relaxen. Es besteht die Möglichkeit, per Boot das umliegende Lagunensystem zu erkunden bzw. auf den See hinauszufahren. Fakultativ: Ayurveda Programm. Übernachtung in Kumarakom.

8. Tag: An der Malabarküste  

Vormittags Fahrt nach Cochin,  Keralas größte und bedeutendste Hafen​stadt. Sie besteht aus den Inseln Willingdon, Bolgatty, Candle und Gundyuund den Halbinseln Mattanchery und Vypeen, die eine Landenge zum Arabischen Meer bilden. Die als "Perle des Arabischen Meeres" bekannte Hafenstadt war der bedeutendste Ausfuhrhafen für indische Gewürze (Pfef​fer, Cardamom, Ingwer) und Edelhölzer. Auf dem Weg dorthin genießen Sie auf einer Bootsfahrt die malerische, tropische Landschaft der Backwaters. Abends Kathakali-Tanzvorstellung. Übernachtung in Cochin.

9. Tag: Cochin

Vormittags Besichtigungen in Cochin. Schon zu Zeiten König Salomons war Kochi lange Zeit die weltoffenste Stadt Indiens. Noch heute leben hier Christen, Juden, Muslime und Hindus nebeneinander, und die von Kaufleuten am Hof des Kublai Khan eingeführten chinesischen Fischernetze sind weiter im Einsatz. Portugiesische Franziskaner errichteten hier 1503 die älteste europäische Kirche Indiens: St. Francis. Später wurde sie von niederländischen Protestanten und britischen Anglikanern übernommen und verändert. Östlich von Santa Cruz liegt das Mattancherry Palace Museum. Ursprünglich von den Portugiesen 1557 als Geschenk für den Raja von Kochi erbaut, wurde der Palast später von Niederländern renoviert und mit einem massiven, quadratischen Ziegeldach versehen – deshalb auch oft „holländischer Palast“ genannt. 

Südlich des Plastes liegt die Pardesi Synagoge. Nach ihrer Zerstörung durch portugiesisch-niederländische Kämpfe musste sie um 1660 komplett neu aufgebaut werden. Anschließend Fahrt zum Flughafen und Flug nach Bangalore.  Ankunft und Weiterfahrt (150 km/ca. 3 Stunden) nach Mysore, der Hauptstadt des ehemaligen fürstlichen Reiches Mysore. Die "Stadt des Sandelholzes" ist heute noch Wohnsitz des Maharajas. Ankunft und Transfer zum Hotel. Übernachtung in Mysore.
10. Tag: Die Gartenstadt Mysore

Nach dem Frühstück Besichtigung des Mysore Palastes. Nach einer Feuersbrunst wurde der Palast 1912 im indosarazenischen Stil wieder​aufgebaut. Die ganze Pracht entfaltet sich im Inneren, das teilweise besichtigt werden kann. 

Westlich des Maharaja-Palastes liegt ein weiterer Fürstenwohnsitz: der Jaganmohan-Palast, die heutige Jayachamarajedra Art Gallery mit weiteren fürstlichen Relikten. Der symbolträchtige Hügel wird vom Chamundeshvari-Tempel gekrönt. Dieser ist Chamundi, der Stadtgöttin Mysores, einer Gestalt der Durga, geweiht. Anschließend Besuch des Somanathpur Tempels und der Nandi Bull. Zum High Tea in den Sommerpalast des Maharadschas. Übernachtung in Mysore.

11. Tag: Wunderwerke indischer Steinmetzkunst

Frühmorgens Fahrt (180 km/ca. 5 Stunden) über Shravanabelgola, Belur, Halebid nach Chikmaglur. 

Shravana Belgola, der bedeutende Jain Wallfahrtsort, umfasst zwei Hügel. Weiterfahrt zu den berühmten Tempeln von Belur und Halebid, deren filigrane Skulpturen, die kunstvoll aus dunklem Lateritstein herausgearbeitet wurden, mit die schönsten und prägenden Beispiele hinduistischer Baukunst sind.  Während der Regierungszeit der Hoysala-Könige (11.-13. Jh.) war Belur neben Halebid die zweite Hauptstadt. Den Tempel ließ König Vishnuvardhana 1126 errichten, als er die Cholas besiegt hatte und vom Jainismus zum Hinduismus übergetreten war. Von den zahlreichen Bauten der ehemaligen  Hauptstadt  der Hoysalas (11.-13. Jh.) sind die Tempel Hoysaleshvara und Kedareshvara von besonderem Interesse. Übernachtung in Chikmaglur.

12. Tag: Landschaften Karnataka

Nach dem Frühstück Weiterfahrt (343 km/ca. 9 Stunden) nach Hospet. Der Weg in den Norden Karnatakas führt zunächst durch fruchtbares Land. Später ändert sich das Landschaftsbild. Bestimmend werden die für das Dekkan-Plateau typischen Granitformationen. Am Abend erreicht man Hampi (UNESCO-Kulturdenkmal). Ankunft und Transfer zum Hotel. Übernachtung in Hospet.

13. Tag: Vijayanagara
Riesig ist das berühmte Ruinenareal von Hampi, einst Hauptstadt des mächtigen Reiches von Vijayanagara, am Ufer der Tugabhadra in der Region von Bellary inmitten einer bizarren Granitfelsenlandschaft gelegen. Die Herrscher von Vijayanagara bildeten von 14. bis zum 16. Jahrhundert ein hinduistisches Bollwerk gegen den eindringenden Islam. Im Jahre 1336 von Harihara und Bukka gegründet, ist Hampi heute ein beliebtes Reiseziel. Ganztägige Besichtigungen in Hampi.  Übernachtung in Hospet.

14. Tag: Die Höhlen von Badami
Nach dem Frühstück Fahrt (214 km/ca. 5 ½ Stunden) nach Badami. Besuch von Aihole, die erste Hauptstadt der Chalukya. Aihole birgt etwa 125 verstreute Bauten. In einer Grünanlage mitten im Dorf steht der außergewöhnliche, nicht nach der Göttin, sondern nach der nahen Fortmauer benannte Durga-Tempel. In der Mitte zwischen Badami und Aihole liegt Pattadakal, eine Stätte des Weltkulturerbes. Zum archäologischen Park gehören eine Reihe aufwendig gemeißelter Sandsteintempel, einige mit sanft gekrümmten Türmen und von Lotusblüten bekrönt.  Anschließend besuchen Sie die Höhlentempel von Badami, das in einer der ältesten Kulturlandschaften Indiens liegt. Seine hinduistischen und jainistischen Kulthöhlen beherbergen meisterhafte Reliefs und Skulpturen. Übernachtung in Badami.

15. Tag: Tropisches Goa
Vormittags Fahrt (370 km/ca. 9 Stunden) nach Goa. Heute verlassen wir das Dekkan-Plateau durch die Westghats und erreichen die üppige Tropenlandschaft von Goa. Das Landschaftsbild ändert sich deutlich: Reisfelder, Cashew- und Kokosplantagen säumen unseren Weg. Kirchen- und Hausbauarchitektur in Goa erzählen ein neues Kapitel der wechselhaften Geschichte Indiens. Ankunft und Transfer zum Hotel. Übernachtung in Goa.

16. Tag: Erholungstag am Strand

Tag zur freien Verfügung. Übernachtung in Goa.

17. Tag: Flug nach Mumbai

Vormittags Besichtigung von Alt-Goa. Die Hauptstadt trennt die ausgebauten Nordstrände vom entspannteren, südlichen Teil Goas. Anschließend  Transfer zum Hotel und Flug nach Mumbai (Bombay). Tagezimmer im Hotel Ramada Palm Grove stehen bis 21:00 Uhr zur Verfügung. Spätabends Transfer zum Flughafen.

18. Tag: Rückflug nach Deutschland

Rückflug mit der LUFTHANSA über Frankfurt nach Düsseldorf. Ankunft gegen 07:55h Ortszeit. Busfahrt zurück nach Aachen. Ende der Reise.

Wichtige Anmerkung
Aus logistischen und anderen Gründen sind Änderungen manchmal 

unvermeidbar, so dass eine gewisse Flexibilität von den Reiseteilneh​mern vorausgesetzt werden muss. Wir bedanken uns für Ihr Verständnis.

